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(54) HALTEVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINER FASSADE

(57) Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung für platten- oder profilförmige Bauelemente (15) zur Herstellung
einer Fassade, vorzugsweise einer vorgehängten hinterlüfteten Fassade, umfassend eine Halteplatte (1) und einen
Gewindebolzen (2), mittels dessen die Halteplatte (1) in einem Abstand an einem bauseitigen Untergrund (3) befestigbar
ist. Erfindungsgemäß weist die Halteplatte (1) eine Öffnung (4), vorzugsweise eine Durchgangsöffnung, mit einem
Innengewinde (5) zur Aufnahme des Gewindebolzens (2) sowie mindestens ein kreisbogenförmiges Langloch (6)
und/oder mindestens eine kreisbogenförmige Lochreihe (6’) auf, wobei das mindestens eine Langloch (6) und/oder die
mindestens eine Lochreihe (6’) konzentrisch oder exzentrisch in Bezug auf die Öffnung (4) angeordnet ist bzw. sind.

Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung einer Fassade, vorzugsweise einer vorgehängten hinter-
lüfteten Fassade.



EP 3 798 383 A1

2



EP 3 798 383 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung für
platten- oder profilförmige Bauelemente zur Herstellung
einer Fassade, insbesondere einer vorgehängten hinter-
lüfteten Fassade, gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Darüber hinaus betrifft die Erfindung ein Ver-
fahren zur Herstellung einer Fassade, insbesondere ei-
ner vorgehängten hinterlüfteten Fassade, unter Verwen-
dung einer solchen Haltevorrichtung.

Stand der Technik

[0003] Mit Hilfe einer Haltevorrichtung der vorstehend
genannten Art können platten- oder profilförmige Baue-
lemente an einem bauseitigen Untergrund, insbesonde-
re an einer Wand, angebracht werden. Bei dem platten-
oder profilförmigen Bauelement kann es sich beispiels-
weise um ein plattenförmiges Fassadenelement oder um
ein Tragprofil zur Aufnahme eines plattenförmigen Fas-
sadenelements handeln. Die Wand, die den bauseitigen
Untergrund bildet, kann dabei massiv oder als Ständer-
wand ausgebildet sein.
[0004] Dient die Haltevorrichtung der Anbringung von
Fassadenelementen, handelt es sich bei der Wand um
eine Außenwand, die in der Regel gedämmt ist.
[0005] Bei einer massiv ausgebildeten Wand ist die
Dämmschicht üblicherweise außenliegend angebracht.
Da die Haltevorrichtung aus statischen Gründen nicht an
der Dämmschicht befestigt werden kann, muss die Hal-
tevorrichtung durch die Dämmschicht hindurch bis an
den bauseitigen Untergrund geführt werden. Das heißt,
dass die Haltevorrichtung eine gewisse Ausladung ha-
ben muss, um den durch die Dämmschicht geschaffenen
Abstand zwischen dem bauseitigen Untergrund und den
plattenförmigen Fassadenelementen bzw. den Tragpro-
filen zur Aufnahme der plattenförmigen Fassadenele-
mente zu überbrücken. Handelt es sich bei der Fassade
zudem um eine hinterlüftete Konstruktion, kommt zur
Dämmschicht noch eine zu überbrückende Luftschicht
hinzu.
[0006] Bei einer als Ständerwand ausgebildeten
Wand, kann zumindest ein Teil der Dämmung in den Ge-
fachen zwischen den Ständern angeordnet werden. Die
Gefache werden üblicherweise durch Wandbauplatten
geschlossen, die über die Ständer hinweggeführt sind.
Da die Ständer die tragende Wandkonstruktion ausbil-
den, muss die Haltevorrichtung durch die Wandbauplat-
ten hindurch an den Ständern befestigt werden. Die Aus-
ladung der Haltevorrichtung entspricht demnach zumin-
dest der Gesamtdicke der Wandbauplatten. Ist vor den
Ständern zusätzlich eine Dämmschicht angeordnet, ver-
größert sich die Ausladung um die Dicke der Dämm-
schicht. Im Fall einer hinterlüfteten Fassade kommt die
Dicke der Luftschicht hinzu.
[0007] Je nach Anwendungsfall kann demnach die
Ausladung der Haltevorrichtung variieren. Ferner kön-

nen Bau- und/oder Montagetoleranzen eine zumindest
geringe Längenverstellung erfordern. Aus dem Stand der
Technik sind daher bereits Haltevorrichtungen bekannt,
die je nach Anwendungsfall mit unterschiedlich langen
Abstandshaltern kombinierbar und/oder verstellbar sind,
um eine Anpassung oder Justierung zu ermöglichen. In
der Regel ist jedoch nicht nur eine Justierung in Bezug
auf den Abstand der Fassadenelemente zum bauseiti-
gen Untergrund, sondern auch in Bezug auf die Höhen-
lage der Fassadenelemente erwünscht. Entsprechend
steigt die Komplexität der Haltevorrichtungen.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Haltevorrichtung für platten- oder profil-
förmige Bauelemente zur Herstellung einer Fassade an-
zugeben, die einfach aufgebaut und damit kostengünstig
herstellbar ist. Ferner soll die Haltevorrichtung leicht zu
montieren sein und eine Justierung zum Ausgleich von
Bau- und/oder Montagetoleranzen in zumindest einer
Raumrichtung, insbesondere in einer zum bauseitigen
Untergrund senkrecht verlaufenden und/oder parallelen
Richtung, ermöglichen.
[0009] Zur Lösung der Aufgabe wird die Haltevorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 angegeben.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind den Un-
teransprüchen zu entnehmen. Ferner wird ein Verfahren
zur Herstellung einer Fassade unter Verwendung einer
solchen Vorrichtung vorgeschlagen.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Die zur Herstellung einer Fassade vorgeschla-
gene Haltevorrichtung für platten- oder profilförmige
Bauelemente umfasst eine Halteplatte und einen Gewin-
debolzen, mittels dessen die Halteplatte in einem Ab-
stand an einem bauseitigen Untergrund befestigbar ist.
Erfindungsgemäß weist die Halteplatte eine Öffnung,
vorzugsweise eine Durchgangsöffnung, mit einem In-
nengewinde zur Aufnahme des Gewindebolzens sowie
mindestens ein kreisbogenförmiges Langloch und/oder
mindestens eine kreisbogenförmige Lochreihe auf, wo-
bei das Langloch und/oder die Lochreihe konzentrisch
oder exzentrisch in Bezug auf die Öffnung angeordnet
ist bzw. sind.
[0011] Bei der Montage bzw. bei der Herstellung einer
Fassade wird die Halteplatte der vorgeschlagenen Hal-
tevorrichtung auf den Gewindebolzen aufgeschraubt,
und zwar vorzugsweise nach der Befestigung des Ge-
windebolzens am bauseitigen Untergrund bzw. nach der
Verankerung des Gewindebolzens im bauseitigen Un-
tergrund. Die Schraubverbindung ermöglicht ein Verdre-
hen der Haltevorrichtung gegenüber dem Gewindebol-
zen und damit gegenüber dem bauseitigen Untergrund,
wobei sich gleichzeitig der Abstand der Halteplatte zum
bauseitigen Untergrund ändert. Auf diese Weise kann
eine Justierung des Abstands der Halteplatte zum
bauseitigen Untergrund und somit ein Ausgleich von
Bau- und/oder Montagetoleranzen in einer zum bausei-
tigen Untergrund senkrecht verlaufenden Richtung vor-
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genommen werden. Die Justierung des Abstands kann
zudem stufenlos vorgenommen werden.
[0012] In Abhängigkeit von der konkreten Ausgestal-
tung der Halteplatte kann allein durch Verdrehen der Hal-
teplatte ferner eine Ausrichtung in einer zum bauseitigen
Untergrund parallelen Richtung vorgenommen werden.
Dies ist der Fall, wenn das mindestens eine kreisbogen-
förmige Langloch und/oder die mindestens eine kreisbo-
genförmige Lochreihe exzentrisch in Bezug auf die Öff-
nung der Halteplatte angeordnet ist bzw. sind, in welcher
der Gewindebolzen aufgenommen ist. Denn in diesem
Fall ändert sich mit einer Verdrehung der Halteplatte ge-
genüber dem Gewindebolzen zugleich die Höhenlage
des mindestens einen Langlochs und/oder der mindes-
tens einen Lochreihe. Da das mindestens eine Langloch
und/oder die mindestens eine Lochreihe der Aufnahme
eines Befestigungsmittels, beispielsweise einer Schrau-
be oder eines Niets, zur Befestigung des platten- oder
profilförmigen Bauelements dient bzw. dienen, kann auf
diese Weise zugleich die Höhenlage des platten- oder
profilförmigen Bauelements verändert werden. Somit
können auch Bau- und/oder Montagetoleranzen in einer
zum bauseitigen Untergrund parallel verlaufenden Rich-
tung ausgeglichen werden.
[0013] Das zu befestigende platten- oder profilförmige
Bauelement kann bereits mit mindestens einem Loch zur
Aufnahme eines Befestigungsmittels ausgestattet sein.
In diesem Fall gibt das mindestens eine Loch des platten-
oder profilförmigen Bauelements die Position des Befes-
tigungsmittels vor. Um das mindestens eine Langloch
und/oder die mindestens eine Lochreihe der Halteplatte
in möglichst jeder Position der Halteplatte in Überde-
ckung mit dem mindestens einen Loch des platten- oder
profilförmigen Bauelements zu bringen, ist bzw. sind das
Langloch und/oder die Lochreihe kreisbogenförmig aus-
geführt. Das heißt, dass das Langloch und/oder die Loch-
reihe über einen bestimmten Winkelbereich entlang ei-
ner Kreislinie geführt ist bzw. sind. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass selbst nach einer Justierung durch Verdrehen
der Halteplatte gegenüber dem Gewindebolzen noch ein
gemeinsamer Überdeckungsbereich zum Einsetzen des
Befestigungsmittels gegeben ist. Da im Regelfall die Jus-
tierung der Halteplatte lediglich eine geringfügige Ver-
drehung der Halteplatte gegenüber dem Gewindebolzen
erfordern sollte, kann das mindestens eine kreisbogen-
förmige Langloch und/oder die mindestens eine kreisbo-
genförmige Lochreihe sich über einen eingeschränkten
Winkelbereich von weniger als 180°, vorzugsweise von
weniger als 120°, weiterhin vorzugsweise von weniger
als 90° erstrecken. Dies gilt insbesondere, wenn die Hal-
teplatte mehrere kreisbogenförmige Langlöcher
und/oder mehrere kreisbogenförmige Lochreihen auf-
weist, die entlang einer gemeinsamen und/oder entlang
mehrerer, vorzugsweise konzentrisch zueinander ange-
ordneter, Kreislinien verlaufen.
[0014] Die zur Herstellung einer Fassade vorgeschla-
gene Haltevorrichtung für platten- oder profilförmige
Bauelemente ist demnach insbesondere zur Herstellung

einer vorgehängten hinterlüfteten Fassade geeignet, da
mit Hilfe des Gewindebolzens auch größere Abstände
zum bauseitigen Untergrund überbrückt werden können.
Zudem ermöglicht die auf den Gewindebolzen aufge-
schraubte Halteplatte eine nachträgliche Justierung des
Abstands durch ein Verdrehen der Halteplatte gegenü-
ber dem Gewindebolzen. Bei mindestens einem exzen-
trisch angeordneten Langloch und/oder bei mindestens
einer exzentrisch angeordneten Lochreihe in der Halte-
platte ist zugleich eine Höhenjustierung möglich.
[0015] Die Vorteile der erfindungsgemäßen Haltevor-
richtung beschränken sich nicht nur auf die Anwendung
im Außenbereich, sondern treten auch bei einer Anwen-
dung im Innenbereich in Erscheinung. Das heißt, dass
die Haltevorrichtung in gleicher Weise zur Herstellung
einer "Fassade" bzw. Wandbekleidung im Innenbereich
einsetzbar ist.
[0016] Die Halteplatte ist vorzugsweise aus Metall ge-
fertigt, beispielsweise aus Stahl oder Edelstahl. Die Hal-
teplatte weist somit eine hohe Festigkeit auf.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die Halteplatte mehrere kreisbogen-
förmige Langlöcher und/oder kreisbogenförmige Loch-
reihen auf, die konzentrisch zueinander angeordnet sind.
Das heißt, dass mehrere kreisbogenförmige Langlöcher
und/oder mehrere kreisbogenförmige Lochreihen ent-
lang mehrerer konzentrisch angeordneter Kreislinien
verlaufen. Nicht nur mit der Anzahl der kreisbogenförmi-
gen Langlöcher bzw. Lochreihen, sondern auch mit der
Verteilung der Langlöcher bzw. Lochreihen auf mehrere
konzentrisch zueinander angeordnete Kreislinien stei-
gen die Möglichkeiten, diese in Überdeckung mit dem
mindestens einen Loch des platten- oder profilförmigen
Bauelements zu bringen. Dies gilt insbesondere, wenn
die Langlöcher und/oder Lochreihen exzentrisch in Be-
zug auf die der Aufnahme des Gewindebolzens dienen-
den Öffnung der Halteplatte angeordnet sind. Bei exzen-
trisch angeordneten kreisbogenförmigen Langlöchern
und/oder Lochreihen kann durch Verdrehen der Halte-
platte gegenüber dem Gewindebolzen ein gemeinsamer
Überdeckungsbereich eines Langlochs bzw. einer Loch-
reihe mit einem Loch des zu befestigenden platten- oder
profilförmigen Bauelements von einer ersten, weiter au-
ßen liegenden Kreislinie auf eine zweite, weiter innen
liegende Kreislinie bzw. umgekehrt springen.
[0018] Da das mindestens eine Langloch die Halteplat-
te durchsetzt, wird hierdurch die Halteplatte geschwächt.
Die Schwächung nimmt mit der Größe des mindestens
einen Langlochs sowie mit der Anzahl der Langlöcher
zu. Bevorzugt ist daher die Anzahl der Langlöcher be-
schränkt. Beispielsweise können zwei, vier, sechs oder
acht kreisbogenförmige Langlöcher vorgesehen sein,
von denen vorzugsweise jeweils zwei entlang einer ge-
meinsamen Kreislinie verlaufen. Alternativ können an-
stelle der kreisbogenförmigen Langlöcher kreisbogen-
förmige Lochreihen vorgesehen werden, da diese die
Halteplatte weniger schwächen.
[0019] Vorzugsweise ist die der Aufnahme des Gewin-
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debolzens dienende Öffnung der Halteplatte von meh-
reren Langlöchern und/oder Lochreihen umgeben, die
auf einer Kreislinie, auf zwei Kreislinien, auf drei Kreisli-
nien oder auf vier Kreislinien um die Öffnung herum an-
geordnet sind. Während die Kreislinien vorzugsweise
konzentrisch zueinander angeordnet sind, so dass sie
einen gemeinsamen Mittelpunkt aufweisen, können sie
sowohl konzentrisch als auch exzentrisch in Bezug auf
die Öffnung der Halteplatte angeordnet sein.
[0020] Im Fall der konzentrischen Anordnung weist die
Halteplatte mindestens zwei kreisbogenförmige Langlö-
cher und/oder Lochreihen auf, die in gleichem Abstand
zur Öffnung angeordnet sind, wobei der Abstand über
die gesamte Länge der Langlöcher bzw. Lochreihen
gleichbleibt. Er entspricht dem Radius der Kreislinie auf
der die kreisbogenförmigen Langlöcher bzw. Lochreihen
angeordnet sind.
[0021] Im Fall der exzentrischen Anordnung weist die
Halteplatte in der Draufsicht mindestens zwei kreisbo-
genförmige Langlöcher und/oder Lochreihen in gespie-
gelter Anordnung auf, wobei die Spiegelachse mittig
durch die Öffnung verläuft. Auch hier ist bevorzugt der
Abstand der sich an der Öffnung gegenüberliegenden
Langlöcher bzw. Lochreihen zur Öffnung gleich, wenn
der Abstand jeweils senkrecht zur Spiegelachse gemes-
sen wird. Bei der exzentrischen Anordnung variiert je-
doch der Abstand zur Öffnung über die Länge der Lang-
löcher bzw. Lochreihen, da der Radius der Kreislinie, auf
der die Langlöcher bzw. Lochreihen angeordnet sind,
nicht im Mittelpunkt der Öffnung endet, sondern um das
Maß der Exzentrizität versetzt auf der mittig durch die
Öffnung verlaufenden Spiegelachse.
[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Haltevorrichtung weist die Halte-
platte jeweils paarweise auf einer gemeinsamen Kreisli-
nie angeordnete kreisbogenförmige Langlöcher
und/oder Lochreihen auf, die sich an der Öffnung der
Halteplatte in einer gespiegelten Anordnung gegenüber-
liegen. Die Anzahl der Langlochpaare und/oder Lochrei-
henpaare kann insbesondere drei betragen, da in diesem
Fall die Halteplatte hinsichtlich der Justiermöglichkeiten
und der Stabilitätsanforderungen optimiert ist.
[0023] Zur Erhöhung der Stabilität der Halteplatte kann
diese entsprechend dick ausgebildet werden. Alternativ
oder ergänzend kann mindestens eine Prägung vorge-
sehen werden, welche zu einer bereichsweisen plasti-
schen Verformung der Halteplatte führt. Beispielsweise
können Prägungen gesetzt werden, die einerseits zu ei-
ner Erhöhung und andererseits zu einer Vertiefung der
Halteplatte führen. Auf diese Weise erhöht sich die Form-
steifigkeit der Halteplatte. Vorzugsweise sind mindes-
tens zwei Prägungen vorgesehen, die sich an der zur
Aufnahme des Gewindebolzens vorgesehenen Öffnung
der Halteplatte gegenüberliegen und somit die Halteplat-
te insbesondere im Bereich der Öffnung stabilisieren, da
hier die Biegebeanspruchung der Halteplatte besonders
groß ist.
[0024] Alternativ oder ergänzend wird ferner vorge-

schlagen, dass die Öffnung in der Halteplatte durch eine
Hülse gebildet wird, die mit der Halteplatte fest verbun-
den ist oder durch die Halteplatte ausgeformt wird. Die
Hülse vereinfacht die Herstellung des Innengewindes zur
Aufnahme des Gewindebolzens, da eine größere Fläche
zur Verfügung steht. Die Halteplatte kann demgegen-
über eine vergleichsweise geringe Stärke aufweisen, da
zudem die Hülse eine weitere Aussteifung der Halteplatte
bewirkt. Die Hülse kann beidseitig offen ausgeführt sein,
so dass eine Durchgangsöffnung ausgebildet wird, oder
an einem Ende geschlossen sein, so dass hierüber die
maximale Einschraubtiefe des Gewindebolzens vorge-
geben ist.
[0025] Der Gewindebolzen weist bevorzugt einen ge-
windefreien Abschnitt auf, der vorzugsweise gegenüber
einem Gewindeabschnitt zur Verbindung mit der Halte-
platte einen vergrößerten Außendurchmesser besitzt, so
dass der Gewindebolzen eine ringförmige Anlageschul-
ter ausbildet. Die Anlageschulter begrenzt die Ein-
schraubtiefe und damit den Verstellweg in der Richtung
senkrecht zum bauseitigen Untergrund, so dass ein Min-
destabstand der Halteplatte gegenüber dem bauseitigen
Untergrund gewährleistet ist. Handelt es sich bei der her-
zustellenden Fassade um eine vorgehängte hinterlüftete
Fassade kann auf diese Weise die Einhaltung einer Min-
destschichtstärke einer der Hinterlüftung dienenden Luft-
schicht sichergestellt werden. Dies ist insbesondere von
Vorteil, wenn die Öffnung der Hülse zur Aufnahme des
Gewindebolzens als Durchgangsöffnung ausgebildet ist,
da in diesem Fall die Einschraubtiefe unbegrenzt ist.
[0026] Der Gewindebolzen der vorgeschlagenen Hal-
tevorrichtung kann unmittelbar oder mittelbar am bausei-
tigen Untergrund befestigt bzw. im bauseitigen Unter-
grund verankert werden. Zur mittelbaren Befestigung
bzw. Verankerung kann die Haltevorrichtung um ent-
sprechende Hilfsmittel erweitert werden.
[0027] Beispielsweise kann die Haltevorrichtung eine
Montageplatte zur Abstützung am bauseitigen Unter-
grund umfassen. Die Montageplatte weist in diesem Fall
bevorzugt eine Öffnung, vorzugsweise eine Durch-
gangsöffnung, mit einem Innengewinde zur Verbindung
mit einem Gewindeabschnitt des Gewindebolzens auf.
Bei der Herstellung einer Fassade wird dann zunächst
die Montageplatte am bauseitigen Untergrund befestigt,
beispielsweise mit Hilfe von Schrauben, anschließend
wird der Gewindebolzen in die Öffnung der Montageplat-
te eingeschraubt. Damit später beim Aufschrauben der
Halteplatte auf den Gewindebolzen dieser nicht wieder
aus der Montageplatte herausgedreht wird, ist vorzugs-
weise das Gewinde des Gewindeabschnitts zur Verbin-
dung mit der Montageplatte gegenläufig zum Gewinde
des Gewindeabschnitts, das der Verbindung des Gewin-
debolzens mit der Halteplatte dient. Das heißt, dass die
beiden, vorzugsweise jeweils endseitig, am Gewindebol-
zen ausgebildeten Gewindeabschnitte gegenläufig sind.
[0028] Um die Befestigung der Montageplatte am
bauseitigen Untergrund zu erleichtern, kann die Monta-
geplatte neben der Öffnung zur Aufnahme des Gewin-
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debolzens mindestens eine weitere Öffnung zur Aufnah-
me einer Schraube aufweisen. Die mindestens eine wei-
tere Öffnung ist dabei als Durchgangsöffnung ausgebil-
det. Sie kann kreisrund oder als Langloch ausgeführt
sein. Die Öffnung zur Aufnahme des Gewindebolzens
kann analog zur Öffnung in der Halteplatte ausgebildet
sein. Insbesondere kann die Öffnung der Montageplatte
durch eine Hülse gebildet werden, die mit der Montage-
platte verbunden ist oder durch die Montageplatte selbst
ausgeformt wird. Die Hülse vereinfacht die Herstellung
des Innengewindes zur Aufnahme des Gewindebolzens,
da eine größere Fläche zur Verfügung steht.
[0029] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist mindestens ein Gewindeabschnitt des
Gewindebolzens ein metrisches Gewinde, beispielswei-
se ein M8 Gewinde. Bei einem M8 Gewinde beträgt der
Verstellweg 0,75 mm, wenn die Halteplatte um einen
Winkelbereich von 180° gegenüber dem Gewindebolzen
verdreht wird. Dies hat sich als besonders vorteilhaft he-
rausgestellt.
[0030] Die Befestigung bzw. Verankerung des Gewin-
debolzens am bzw. im bauseitigen Untergrund kann je-
doch auch ohne Montageplatte bewirkt werden. Bei-
spielsweise kann der Gewindebolzen mit Hilfe einer In-
jektionstechnik im bauseitigen Untergrund verankert,
insbesondere in den bauseitigen Untergrund eingeklebt
werden.
[0031] Alternativ oder ergänzend kann der Gewinde-
bolzen mit Hilfe eines Dübels im bauseitigen Untergrund
verankert werden. Hierbei kann es sich um einen her-
kömmlichen Dübel, beispielsweise um einen Rahmend-
übel handeln. Gemäß einer weiteren bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung umfasst demnach die vor-
geschlagene Haltevorrichtung einen Dübel zur Veranke-
rung des Gewindebolzens im bauseitigen Untergrund.
[0032] In Weiterbildung der Erfindung wird vorgeschla-
gen, dass die Haltevorrichtung ein platten- oder profilför-
miges Bauelement, beispielsweise ein Tragprofil, mit
mindestens zwei Löchern, vorzugsweise Langlöchern,
aufweist, die in zumindest teilweiser Überdeckung mit
dem mindestens einen kreisbogenförmigen Langloch
und/oder der mindestens einen kreisbogenförmigen
Lochreihe der Halteplatte bringbar sind. Sofern das plat-
ten- oder profilförmige Bauelement ein Tragprofil ist,
kann hieran ein plattenförmiges Bauelement, beispiels-
weise eine Fassadenplatte, befestigt werden.
[0033] Bevorzugt weist das platten- oder profilförmige
Bauelement der Haltevorrichtung mehrere Löcher, vor-
zugsweise Langlöcher, auf, die mindestens eine parallel
zu einer Längskante des Bauelements verlaufende
Lochreihe ausbilden. Die Vielzahl der Löcher erhöht die
Befestigungsmöglichkeiten. Um eine sicherer Befesti-
gung zu ermöglichen, sind vorzugsweise zwei Lochrei-
hen entlang zweier paralleler Längskanten des Bauele-
ments bzw. Tragprofils vorgesehen. Sofern das Bauele-
ment ein Tragprofil ist, kann dieses insbesondere ein
Hutprofil sein, das einen trapezförmigen Querschnitt mit
zwei parallel verlaufenden Flanschbereichen zur Anlage

an der Halteplatte der Haltevorrichtung aufweist. Die
Lochreihen sind dann in den Flanschbereichen ausge-
bildet.
[0034] Zur Lösung der eingangs genannten Aufgabe
wird ferner ein Verfahren zur Herstellung einer Fassade,
vorzugsweise einer vorgehängten hinterlüfteten Fassa-
de, unter Verwendung einer erfindungsgemäßen Halte-
vorrichtung vorgeschlagen. Bei dem Verfahren wird der
Gewindebolzen am bauseitigen Untergrund befestigt
oder im bauseitigen Untergrund verankert. Dann wird die
Halteplatte auf den Gewindebolzen aufgeschraubt, wo-
bei der Abstand der Halteplatte gegenüber dem bausei-
tigen Untergrund zumindest voreingestellt wird. An-
schließend wird ein platten- oder profilförmiges Bauele-
ment, beispielsweise ein Tragprofil, an die Halteplatte
angelegt, so dass im platten- oder profilförmigen Baue-
lement ausgebildete Löcher und das mindestens eine
kreisbogenförmige Langloch und/oder die mindestens
eine kreisbogenförmige Lochreihe der Halteplatte einen
gemeinsamen Überdeckungsbereich zur Aufnahme ei-
nes Befestigungsmittels, insbesondere einer Schraube
oder eines Niets, aufweisen. Mit Hilfe mindestens eines
Befestigungsmittels kann dann das platten- oder profil-
förmige Bauelement an der Halteplatte lagefixiert wer-
den. Das Befestigungsmittel kann insbesondere eine
selbstschneidende Schraube sein. Im Fall eines Niets
als Befestigungsmittel kann es sich insbesondere um ei-
nen Blind-Niet handeln.
[0035] Zur genauen Justierung der Lage des platten-
oder profilförmigen Bauelements in Bezug auf den
bauseitigen Untergrund wird, vorzugsweise vor der end-
gültigen Lagefixierung des platten- oder profilförmigen
Bauelements an der Halteplatte, die Halteplatte gegen-
über dem Gewindebolzen verdreht. Dadurch nähert sie
sich die Halteplatte dem bauseitigen Untergrund oder
entfernt sich von diesem, so dass hierüber der Abstand
des platten- oder profilförmigen Bauelements gegenüber
dem bauseitigen Untergrund justiert wird. Je nach Aus-
gestaltung der Halteplatte kann zugleich eine Justierung
der Höhenlage bewirkt werden. Dies ist der Fall, wenn
eine Halteplatte verwendet wird, die mindestens ein
kreisbogenförmiges Langloch und/oder mindestens eine
kreisbogenförmige Lochreihe aufweist, das bzw. die ex-
zentrisch in Bezug auf die Öffnung zur Aufnahme des
Gewindebolzens angeordnet ist.
[0036] Bei dem vorgeschlagenen Verfahren wird dem-
nach bevorzugt durch Verdrehen der auf den Gewinde-
bolzen aufgeschraubten Halteplatte der Abstand des
platten- oder profilförmigen Bauelements zum bauseiti-
gen Untergrund und/oder die Höhenlage des platten-
oder profilförmigen Bauelements justiert.
[0037] Bei der Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahren kann der Gewindebolzen mit Hilfe einer Mon-
tageplatte am bauseitigen Untergrund befestigt werden.
In diesem Fall wird vorzugsweise zunächst die Monta-
geplatte am bauseitigen Untergrund befestigt. Anschlie-
ßend wird der Gewindebolzen eingeschraubt. Die Mon-
tageplatte vereinfacht die Montage des Gewindebol-
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zens. Zudem bewirkt sie eine Lastverteilung, so dass die
Belastbarkeit der Haltevorrichtung steigt.
[0038] Alternativ wird vorgeschlagen, dass der Gewin-
debolzen mit Hilfe einer Injektionstechnik im bauseitigen
Untergrund verankert wird, insbesondere in den bausei-
tigen Untergrund eingeklebt wird. Dies setzt jedoch vor-
aus, dass der bauseitige Untergrund eine massiv aus-
gebildete Wandkonstruktion ist, da andernfalls die Ver-
ankerung unzureichend ist.
[0039] Alternativ oder ergänzend zur Injektionstechnik
kann der Gewindebolzen mit Hilfe eines Dübels im
bauseitigen Untergrund verankert werden. Der Dübel op-
timiert die Verankerung im bauseitigen Untergrund, so
dass die Anforderungen an den Untergrund gesenkt wer-
den können.
[0040] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnun-
gen näher beschrieben. Ferner wird anhand der Zeich-
nungen das erfindungsgemäße Verfahren erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Halteplatte einer er-
findungsgemäßen Haltevorrichtung,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines Gewindebolzens ei-
ner erfindungsgemäßen Haltevorrichtung,

Fig. 3 eine Draufsicht auf und verschiedene Längs-
schnitte durch eine Montageplatte einer erfindungs-
gemäßen Haltevorrichtung,

Fig. 4 einen schematischen Längsschnitt durch eine
an einem bauseitigen Untergrund befestigte erfin-
dungsgemäße Haltevorrichtung,

Fig. 5 verschiedene Ansichten eines Halteprofils mit
montiertem Tragprofil in unterschiedlichen Positio-
nen zueinander,

Fig. 6 eine Draufsicht auf eine weitere Halteplatte
einer erfindungsgemäßen Haltevorrichtung,

Fig. 7 einen schematischen Längsschnitt durch eine
an einem bauseitigen Untergrund befestigte weitere
erfindungsgemäße Haltevorrichtung und

Fig. 8 eine Draufsicht auf und verschiedene Längs-
schnitte durch eine Abwandlung der Halteplatte der
Fig.6.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnungen

[0041] Eine erfindungsgemäße Haltevorrichtung zur
Befestigung eines platten- oder profilförmigen Bauele-
ments 15 an einem bauseitigen Untergrund 3 umfasst
zumindest eine Halteplatte 1 und einen Gewindebolzen
2. Eine erste bevorzugte Ausführungsform einer Halte-
platte 1 wird nachfolgend anhand der Fig. 1 beschrieben.

[0042] Die in der Fig. 1 dargestellte Halteplatte 1 weist
eine rechteckige Grundform auf. In der Halteplatte 1 ist
eine Öffnung 4 in Form einer Durchgangsöffnung aus-
gebildet. Die Öffnung 4 ist mittig zwischen den beiden
kurzen Seitenkanten und außermittig zwischen den bei-
den langen Seitenkanten der Halteplatte 1 angeordnet.
Die Öffnung 4 wird durch einen hülsenförmigen Abschnitt
19 der Halteplatte 1 gebildet, die mit einem Innengewinde
5 versehen ist. Beidseits der Öffnung 4 ist jeweils eine
stegartige Prägung 20 zur Erhöhung der Formsteifigkeit
der Halteplatte 1 vorgesehen. Oberhalb und unterhalb
der Öffnung 4 sind jeweils drei kreisbogenförmige Lang-
löcher 6 ausgebildet. Die Langlöcher 6 sind auf konzen-
trisch zueinander liegenden Kreislinien angeordnet, de-
ren gemeinsame Mitte jedoch exzentrisch in Bezug auf
die Öffnung 4 bzw. deren Mittelpunkt angeordnet ist. Die
Draufsicht der Fig. 1 zeigt deutlich, dass die Langlöcher
6 gespiegelt sind, wobei die Spiegelachse AS durch den
Mittelpunkt der Öffnung 4 verläuft. Die Halteplatte 1 ist
vorliegend spiegelsymmetrisch um die Spiegelachse As
ausgebildet.
[0043] Der Fig. 2 ist ein Gewindebolzen 2 zu entneh-
men, der gemeinsam mit der Halteplatte 1 der Fig. 1 eine
erfindungsgemäße Haltevorrichtung ausbildet. Der Ge-
windebolzen 2 weist an seinen beiden Enden jeweils ei-
nen Gewindeabschnitt 8, 13 auf, wobei das Gewinde ein
metrisches Gewinde, und zwar ein M8 Gewinde ist. Die
beiden Gewindeabschnitte 8, 13 weisen gegenläufige
Gewinde auf, das heißt, ein Linksgewinde und ein
Rechtsgewinde. Zwischen den Gewindeabschnitten 8,
13 weist der Gewindebolzen 2 einen gewindefreien Ab-
schnitt 7 mit einem vergrößerten Durchmesser D auf,
wobei vorliegend der Durchmesser D 10 mm beträgt.
Durch den vergrößerten Durchmesser D bildet der Ge-
windebolzen 2 eine Anlageschulter 9 aus, welche eine
maximale Einschraubtiefe definiert.
[0044] Die erfindungsgemäße Haltevorrichtung kann
neben einer Halteplatte 1 und einem Gewindebolzen 2
ferner eine Montageplatte 10 umfassen, mittels welcher
die Haltevorrichtung am bauseitigen Untergrund 3 be-
festigt werden kann. Eine derartige Montageplatte 10 ist
der Fig. 3 zu entnehmen. Die Montageplatte 10 weist
eine Öffnung 11 in Form einer Durchgangsöffnung auf,
die durch einen hülsenförmigen Abschnitt 21 begrenzt
wird. Der hülsenförmige Abschnitt 21 weist ein Innenge-
winde 12 zur Aufnahme eines Gewindebolzens 2 auf,
der analog dem Gewindebolzen 2 der Fig. 2 ausgebildet
sein kann. Die Montageplatte 10 kann mittels Befesti-
gungsmittel 18’, beispielsweise in Form von Schrauben,
am bauseitigen Untergrund 3 befestigt werden. Zur Auf-
nahme der Schrauben sind in der Montageplatte 10 wei-
tere Öffnungen 23 vorgesehen, die als Durchgangsöff-
nungen ausgebildet sind. Um die Formsteifigkeit der
Montageplatte 10 zu erhöhen, sind beidseits der Öffnung
11 stegartige Prägungen 22 vorgesehen.
[0045] Eine an einem bauseitigen Untergrund 3 mit Hil-
fe einer Montageplatte 10 befestigte erfindungsgemäße
Haltevorrichtung ist in der Fig. 4 dargestellt. Deutlich er-
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kennbar ist der hülsenförmige Abschnitt 21 mit dem In-
nengewinde 12, in das der Gewindebolzen 2 einge-
schraubt ist. Oberhalb und unterhalb des Gewindebol-
zens 2 sind Befestigungsmittel 18’ zur Befestigung der
Montageplatte 10 am bauseitigen Untergrund 3 einge-
setzt. Bei den Befestigungsmitteln 18’ handelt es sich
vorliegend um Schrauben. Andernends ist auf den Ge-
windebolzen 2 eine Halteplatte 1 aufgeschraubt. An die-
ser wiederum ist ein profilförmiges Bauelement 15 in
Form eines Tragprofils befestigt, wobei die Befestigung
mit Hilfe von Befestigungsmitteln 18 erfolgt. Hierbei kann
es sich insbesondere um selbstschneidende Schrauben
oder um Nieten, vorzugsweise Blind-Nieten, handeln.
[0046] Vor der endgültigen Lagefixierung eines profil-
oder plattenförmigen Bauelements 15 an einer Halteplat-
te 1 einer erfindungsgemäßen Haltevorrichtung, kann die
Halteplatte 1 und damit das platten- oder profilförmige
Bauelement 15 im Hinblick auf den Abstand zum bausei-
tigen Untergrund 3 und/oder im Hinblick auf die Höhen-
lage justiert werden. Hierzu wird einfach, wie beispielhaft
in der Fig. 5 dargestellt, die auf den Gewindebolzen 2
aufgeschraubte Halteplatte 1 verdreht. Aufgrund der
Schraubverbindung mit dem Gewindebolzen 2 bewegt
sich die Halteplatte 1 in Richtung des bauseitigen Unter-
grunds 3 oder von diesem weg. Zugleich kann die Hö-
henlage justiert werden, wenn - wie im Beispiel der Fig.
5 der Fall - die kreisbogenförmigen Langlöcher 6 der Hal-
teplatte 1 exzentrisch in Bezug auf die Öffnung 4 und
damit auf den Gewindebolzen 2 angeordnet sind. In jeder
der dargestellten Winkellagen kann aufgrund der kreis-
bogenförmigen Langlöcher 6 eine Überdeckung der
Langlöcher 6 mit Löchern 16 eines profilförmigen Baue-
lements 15 hergestellt werden, so dass ein gemeinsamer
Überdeckungsbereich 17 geschaffen wird, in dessen Be-
reich die Befestigungsmittel 18 angeordnet werden kön-
nen.
[0047] In der Fig. 5 weist das profilförmige Bauelement
15 einen trapezförmigen Querschnitt mit zwei Flan-
schabschnitten auf, in denen die Löcher 16 jeweils in
einer Reihe angeordnet sind. Die Löcher 16 sind zudem
als Langlöcher ausgebildet. Das profilförmige Bauele-
ment 15 kann somit jeweils einmal oben und einmal unten
mit Hilfe der Befestigungsmittel 18 an der Halteplatte 1
befestigt werden.
[0048] Eine Abwandlung einer Halteplatte 1 für eine
erfindungsgemäße Haltevorrichtung ist in der Fig. 6 dar-
gestellt. Hier weist die Halteplatte 1 eine kreisrunde
Grundform auf. Diese besitzt in jeder beliebigen Winkel-
lage der Halteplatte 1 gegenüber einem profilförmigen
Bauelement 15 einen ausreichenden Überstand, so dass
die Halteplatte 1 leichter ergriffen und gegenüber dem
Gewindebolzen 2 verdreht werden kann. Der Außen-
durchmesser der Halteplatte 1 beträgt vorliegend 140
mm. Das in der Fig. 5 dargestellte profilförmige Bauele-
ment 15, wobei es sich um ein Hutprofil handelt, weist
beispielsweise eine Höhe von 110 mm auf.
[0049] Im Übrigen entspricht die Halteplatte 1 der Fig.
6 der Halteplatte 1 der Fig. 1, so dass auf die entspre-

chende Beschreibung verwiesen wird.
[0050] Der Fig. 7 ist eine an einem bauseitigen Unter-
grund 3 befestigte erfindungsgemäße Haltevorrichtung
zu entnehmen, bei welcher der Gewindebolzen 2 mit Hil-
fe eines Dübels 14 im bauseitigen Untergrund 3 veran-
kert ist. Eine Montageplatte 10 kann somit entfallen. Fer-
ner ist auf dem bauseitigen Untergrund eine Dämm-
schicht 24 ausgebildet, die mit Hilfe des Gewindebolzens
2 überbrückt wird. Auf den Gewindebolzen 2 ist eine Hal-
teplatte 1 aufgeschraubt, an der wiederum ein profilför-
miges Bauelement 15 mit Hilfe von Befestigungsmitteln
18 befestigt ist. Die Halteplatte 1 kann insbesondere ent-
sprechend der in der Fig. 1 oder entsprechend der in der
Fig. 6 dargestellten Halteplatte 1 ausgebildet sein.
[0051] Der Fig. 8 ist eine Abwandlung der Halteplatte
1 der Fig. 6 zu entnehmen. Die Halteplatte 1 weist wie
die Halteplatte 1 der Fig. 6 eine kreisrunde Grundform
auf. Anstelle der kreisbogenförmigen Langlöcher 6 ist die
Halteplatte 1 jedoch von kreisbogenförmigen Lochreihen
6’ durchsetzt. Die Lochreihen 6’ bestehen jeweils aus
mehreren kreisbogenförmig angeordneten Rundlö-
chern, die im Unterschied zu den kreisbogenförmigen
Langlöchern die Halteplatte 1 weniger schwächen. Die
Kreislinien K1 bis K3 entsprechen den Kreislinien entlang
derer die kreisbogenförmigen Langlöcher 6 der Halte-
platte 1 der Fig. 6 verlaufen. Das heißt, dass die Kreisli-
nien K1 bis K3 in der Fig. 8 den gleichen Durchmesser
wie die entsprechenden Kreislinien in der Fig. 6 besitzen.
Die Kreislinien K1 bis K3 machen deutlich, dass die Loch-
reihen 6’ wie auch die Langlöcher 6 der Halteplatte 1 der
Fig. 6 exzentrisch in Bezug auf die zentrale Öffnung 4
der Halteplatte 1 angeordnet sind. Somit kann durch Ver-
drehen der Halteplatte 1 gegenüber dem Gewindebolzen
2 die Höhenlage justiert werden.
[0052] Im Übrigen entspricht die Halteplatte 1 der Fig.
8 der Halteplatte 1 der Fig. 6, so dass auf die entspre-
chende Beschreibung verwiesen werden kann. Insbe-
sondere wird auch bei der Halteplatte 1 der Fig. 8 die
zentrale Öffnung 4 durch einen hülsenförmigen Abschnitt
18 begrenzt (siehe seitlich und unterhalb der Draufsicht
angeordnete Längsschnitte). Ferner weist auch die Hal-
teplatte 1 der Fig. 8 Prägungen 20 zur Erhöhung der
Formsteifigkeit auf (siehe Längsschnitte).

Bezugszeichenliste

[0053]

1 Halteplatte
2 Gewindebolzen
3 bauseitigen Untergrund
4 Öffnung
5 Innengewinde
6 Langloch
6’ Lochreihe
7 gewindefreier Abschnitt
8 Gewindeabschnitt
9 Anlageschulter
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10 Montageplatte
11 Öffnung
12 Innengewinde
13 Gewindeabschnitt
14 Dübel
15 platten- oder profilförmiges Bauelement
16 Loch
17 Überdeckungsbereich
18 Befestigungsmittel
19 hülsenförmiger Abschnitt
20 Prägung
21 hülsenförmiger Abschnitt
22 Prägung
23 Öffnung
24 Dämmschicht

Patentansprüche

1. Haltevorrichtung für platten- oder profilförmige Bau-
elemente (15) zur Herstellung einer Fassade, vor-
zugsweise einer vorgehängten hinterlüfteten Fassa-
de, umfassend eine Halteplatte (1) und einen Ge-
windebolzen (2), mittels dessen die Halteplatte (1)
in einem Abstand an einem bauseitigen Untergrund
(3) befestigbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteplatte (1)
eine Öffnung (4), vorzugsweise eine Durchgangs-
öffnung, mit einem Innengewinde (5) zur Aufnahme
des Gewindebolzens (2) sowie mindestens ein kreis-
bogenförmiges Langloch (6) und/oder mindestens
eine kreisbogenförmige Lochreihe (6’) aufweist, wo-
bei das mindestens eine Langloch (6) und/oder die
mindestens eine Lochreihe (6’) konzentrisch oder
exzentrisch in Bezug auf die Öffnung (4) angeordnet
ist bzw. sind.

2. Haltevorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteplatte (1)
mehrere kreisbogenförmige Langlöcher (6)
und/oder kreisbogenförmige Lochreihen (6’) auf-
weist, die konzentrisch zueinander angeordnet sind.

3. Haltevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteplatte (1)
mindestens zwei kreisbogenförmige Langlöcher (6)
und/oder kreisbogenförmige Lochreihen (6’) auf-
weist, die in gleichem Abstand zur Öffnung (4) an-
geordnet sind.

4. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteplatte (1)
in der Draufsicht mindestens zwei kreisbogenförmi-
ge Langlöcher (6) und/oder kreisbogenförmige
Lochreihen (6’) in gespiegelter Anordnung aufweist,
wobei die Spiegelachse (AS) mittig durch die Öff-
nung (4) verläuft.

5. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gewindebol-
zen (2) einen gewindefreien Abschnitt (7) aufweist,
der vorzugsweise gegenüber einem Gewindeab-
schnitt (8) zur Verbindung mit der Halteplatte (1) ei-
nen vergrößerten Außendurchmesser besitzt, so
dass der Gewindebolzen (2) eine ringförmige Anla-
geschulter (9) ausbildet.

6. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltevorrich-
tung eine Montageplatte (10) zur Abstützung am
bauseitigen Untergrund (3) umfasst und die Monta-
geplatte (10) eine Öffnung (11), vorzugsweise eine
Durchgangsöffnung, mit einem Innengewinde (12)
zur Verbindung mit einem Gewindeabschnitt (13)
des Gewindebolzens (2) aufweist, wobei vorzugs-
weise das Gewinde des Gewindeabschnitts (13) ge-
genläufig zum Gewinde des Gewindeabschnitts (8)
des Gewindebolzens (2) ist.

7. Haltevorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Gewindeabschnitt (8, 13) ein metrisches Gewinde,
beispielsweise ein M8 Gewinde ist.

8. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltevorrich-
tung einen Dübel (14) zur Verankerung des Gewin-
debolzens (2) im bauseitigen Untergrund (3) um-
fasst.

9. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltevorrich-
tung ein platten- oder profilförmiges Bauelement
(15), beispielsweise ein Tragprofil, mit mindestens
zwei Löchern (16), vorzugsweise Langlöchern, auf-
weist, die in zumindest teilweiser Überdeckung mit
dem mindestens einen kreisbogenförmigen Lang-
loch (6) und/oder mit der mindestens einen kreisbo-
genförmigen Lochreihe (6’) der Halteplatte (1) bring-
bar sind.

10. Haltevorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das platten- oder
profilförmige Bauelement (15) mehrere Löcher (16),
vorzugsweise Langlöcher, aufweist, die mindestens
eine parallel zu einer Längskante des Bauelements
(15) verlaufende Lochreihe ausbilden.

11. Verfahren zur Herstellung einer Fassade, vorzugs-
weise einer vorgehängten hinterlüfteten Fassade,
unter Verwendung einer Haltevorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 10, bei dem der Gewinde-
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bolzen (2) am bauseitigen Untergrund (3) befestigt
oder im bauseitigen Untergrund (3) verankert wird,
dann die Halteplatte (1) auf den Gewindebolzen (2)
aufgeschraubt wird, wobei der Abstand der Halte-
platte (1) gegenüber dem bauseitigen Untergrund
(3) zumindest voreingestellt wird, anschließend ein
platten- oder profilförmiges Bauelement (15), bei-
spielsweise ein Tragprofil, an die Halteplatte (1) an-
gelegt wird, so dass im platten- oder profilförmigen
Bauelement (15) ausgebildete Löcher (16) und das
mindestens eine kreisbogenförmige Langloch (6)
und/oder die mindestens eine kreisbogenförmige
Lochreihe (6’) der Halteplatte (1) einen gemeinsa-
men Überdeckungsbereich (17) zur Aufnahme eines
Befestigungsmittels (18), insbesondere einer
Schraube oder eines Niets, aufweisen.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das platten- oder
profilförmige Bauelement (15) mit Hilfe mindestens
eines Befestigungsmittels an der Halteplatte (1) la-
gefixiert wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass durch Verdrehen
der auf den Gewindebolzen (2) aufgeschraubten
Halteplatte (1) der Abstand des platten- oder profil-
förmigen Bauelements (15) zum bauseitigen Unter-
grund (3) und/oder die Höhenlage des platten- oder
profilförmigen Bauelements (15) justiert wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gewindebol-
zen (2) mit Hilfe einer Montageplatte (10) am bausei-
tigen Untergrund (3) befestigt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gewindebol-
zen (2) mit Hilfe einer Injektionstechnik im bauseiti-
gen Untergrund (3) verankert, insbesondere in den
bauseitigen Untergrund (3) eingeklebt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gewindebol-
zen (2) mit Hilfe eines Dübels (14) im bauseitigen
Untergrund (3) verankert wird.
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